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Str. 35 SHiiSU. ftiiioetj. pattbtü.aeitnttß („SJieifterblatt" ötiö

Reinigung von KJobit-, Arbeits- und ßescbäfts-
räumen ohne Staubentwicklung.

(Siipcfanbt,

'Beim Peinigen oott 2Boßn=, SlrbeitS unb ©efcßäftS*
räumen ift bie ©tanbentwidlung befanntücß eine fetjr
große unb für bie B^fonen, roeldtje biefe Arbeiten auS*
Zufüßren ßaben, eine feßr uttgefunbe Befcßäftigung, bieS

um fo tneßr, als im (Staube eine llnmaffe franfßeitS=
erjeugenber, giftiger Batterien enthalten finb.

BantenP
ließ ift aueß
baS 3Teppic£)-

ftopfen nießt
nur eine utt=
gefunbe unb
ftrenge ülr=
beit, fonbern
man ärgert
Zubern bie

ganze Bacß=
barfeßaftmit
ben weitßin

bringenben ©cßallwcllen, fo baß in ©täbten
befonbere polizeiliche Borfcßriften hierüber er=
laffen roerben mußten. ôotelS unb Brioate
(äffen baßer feit fahren ihre Steppicße in ben
tneeßanifeßen Jeppicßflopfereien reinigen, beren
eS in größeren ©täbten gibt.

®ie nie rußenbe Stecßnif ttnfereS an @rftnb=
ungen reießen ^aßrßuttbertS ßat inbeS aueß ßierin
Blittel unb Btege gefunben, eine Blafcßine zu
fonftruieren, welcße mit einem ©eßlage biefen
©ntftaubungSarbeiten rtaeß bisherigem BtobuS
abßilft.

®iefe Biafcßine rourbe auf ber erften $acß=
auSftellung beS BerbanbeS ber BeinigungS=
QnftitutS'Ünterneßmer ®eutfcßlanbS (9. bis 11.
3uti in Höln) mit ber golbenen Bîebailte nebft
©ßrenbiplom ausgezeichnet unb ift mie in an=
beren Sänbern aueß in ber ©eßweiz naeß Butent
Boot unter Br. 25,931 patentiert.

®urcß biefe Blafcßine roirb ber ©taub in
unb unter Bobenteppicßen, ab Söänben, Beeten,
©arbinen, Blatraßen, Blöbeln u. f. tu. jeber
2lrt abgefaugt, oßne baß ber ©taub aufgewirbelt
werben fann, aueß oßne baß ©egenftänbe oott
ißrem B'uße weggenommen werben müffen.

Blan fann z- B. £eppicße rußig am Boben
liegen (äffen, ber ©taub wirb nom Boben bureß
ben Steppicß abgefaugt. 2luf foleße SBeife werben
Bibliotßefen, SBarenßäufer, Äaufläben unb 9Ba=
gazine, Söoßnungen unb ganze Käufer non
©taub gereinigt, oßne baß irgenb welcße ®egen=
ftänbe entfernt werben müffen.

®ie Reinigung mittelft reiner ©augluft be=

wirft nic£)t nur eine grünblicße ©ntftaubung,
fonbern aueß

Bernicßtung
unb @nt=

fernung oott
Blottenbrut.
®abei wirb
Zubern ber
©toff nteßr
ge[cßont als
beintSlopfen
unb erßalten
bureß ba§

2Ibfaugen bie ©toffe fogar in feßr uieïen fällen ißren
früheren ©tanz wieber.

$ie großen BeinigungSinftitute auSlänbifcßer ©täbte
bebienen fid) biefer Btafcßine feßon gerauine $eit. $n
ber ©eßweiz ift biefe Blafcßine (Bacuum ©leaner) erft
feit einigen Bionaten eingeführt unb fießt titan biefelbe
in 3ürid) oielfacß jeben £ag ba unb bort im Betriebe.

lieber bie ßier abgebilbete Blafcßine unb bereit 2lr»
beitSweife möge ßier folgenbeS bienen: 9Ban unter)djeibet
feftfteßenbe SBafcßinen, wie folcfje in ©pitälern, Rotels
unb Bitten erftelit unb bureß baS gewößnlicße Stngeftedtew
Berfonal bie ©ntftaubungSarbeiten auSgefüßrt werben,
ferner faßrbare Btafcßinen, wie bie erfte in ber ©eßweiz
auf ben Straßen oott ^ürieß zu feßeit ift, wie bie bei'
liegenbe Slbbilbung zeigt, unb mit welcßer ganze SBoßn»

ungen, ©efcßäftSßäufer u. f. w. jeber 2lrt gegen eine zu
oereinbarenbe ©ntfcßäbigung entftaubt werben.

®ie auf einem SBagen montierte faßrbare Blafcßitte
befteßt auS einem 6 PS ftarfen Benzinmotor, welcßer
eine boppelwirfenbe ©augpumpe treibt. ®er SBagen fteßt
alfo oor bent zu reinigenben Çaufe. Bon ber @aug=

pumpe auS füßren bie ©eßläueße itt bie zu reinigenben
Limmer. 3ln biefe ©eßläueße werben oerfeßiebene Blunb=
ftücfe angefeßt, wie fie eben für bie uerfeßiebenen OerP
ließfeiten paffen (fieße Slbbilbung). $n biefe Btunbftüde
wirb ber oorßattbene ©taub eingefaugt, abgefogen unb
bem ©taubfammler auf betn Apparat zugefüßrt.

Bacß beenbigter 2lrbeit wirb ber Slpparat in ber
Bßerfftätte beS BefißerS wieber gereinigt unb ber feine
giftige ©taub in fadartigen ©eweben feiner Bernicßtung
zugefüßrt, worauf bie ülrbeit wteber an einem anberen
Orte begonnen werben fann.

|)err îapezierermeifter Bigler in 3üridt), Beaten=
gaffe 11, ift im Befiße einer foleßen Blafcßitte unb rei=

nigt itt angebeutenbent ©inne Bäume jeber 3lrt.
Slucß befißt er eine ftationäre ©ntftaubungSmafcßine,

mit weldjer er Steppicße u. f. w. reinigt, bie ißm an Ort
unb ©teile gebraeßt werben, ober bie er auf SBunfcß
abßolt unb wieber aufpaßt, wie eS gewünfeßt wirb. Blan
ift batnit ber ©taubarbeiten jeber 2lrt entßoben.

Projekt einer IHaurerfachscbule in Zürich.
®er ©ewerbefeßuloerein oon^ürieß unb Unt'

gebung ßatte für feine ßauptuerfammlung uom 16. bS.

anfeßnlicßen 3uzug auS ben Greifen beS Baugewerbes
erßaltett. ®iefer war aueß ertra erbeten um beS Braf=
tanbumS willen: „Berufließe 9luSbilbuttg junger
ßeute fürs Blaurer gewerbe". 2lud) ©tabtrat
2öpß ßörte fieß bie Betßanblungen an.

®er ©ewerbefißuluerein ßat befanntlicß bie ©ewerbe'
fcßule inS Geben gerufen. Bacßbem biefe uon ber ©tabt
übernommen worben, wenbete ber ©ewerbefeßuloerein
feine S£ätigfeit ben Brancßen zu, welcße itt ber ©emerbe=
fcßule nießt ober weniger berüeffteßtigt werben fonnten,
fo namentlich bem grapßifcßen ©ewerbe. Bun ßat bie

©ewerbefcßule aueß bie Jfurfe für biefe übernommen unb
ber ©ewerbefeßuloerein ßat freie ßanb befommeu, naeß
anbern 3BirfungSgebieten auSzufdßauett. @r naßm bie

Çeranbilbung oon ^jnftallateuren z- B. in 2IuSficßt, oor
allem trat ber Borftanb ber ^çbee einer Blaurerfcßule
näßer. ®er Borfißenbe, B^äfibent ®orabi»@taßl,
erinnerte in feinem ©röffnungSworte baran, baß ber
©ebanfe feßon anläßüd) beS QtalienerfraoallS ©eftalt
genommen, inbem ber ©roße ©tabtrat befeßloß, ber
©tabtrat folle bie grage ftubieren unb Bericßt unb 2ln=

trag einbringen. ®ie ©tubien finb bann irgenbwo fteden
geblieben, eS gefeßaß nitßtS weiter. ®ie heutigen Ber=
ßältniffe im Bauwefen maßnen aber zutn 3Iuffeßett unb
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Peinigung von Äoftn-. Urbeils- unü keschätts-
räumen sdne Staubentwicklung.

(Eingesandt.

Beim Reinigen von Wohn-, Arbeits und Geschäfts-
räumen ist die Staubentwicklung bekanntlich eine sehr
große und für die Personen, welche diese Arbeiten aus-
zuführen haben, eine sehr ungesunde Beschäftigung, dies
um so mehr, als im Staube eine Unmasse krankheits-
erzeugender, giftiger Bakterien enthalten sind.

Nament-
lich ist auch
das Teppich-
klopfen nicht
nur eine un-
gesunde und
strenge Ar-
beit, sondern
man ärgert
zudem die

ganze Nach-
barschaftmit
den weithin

dringenden Schallwellen, so daß in Städten
besondere polizeiliche Vorschriften hierüber er-
lassen werden mußten. Hotels und Private
lassen daher seit Jahren ihre Teppiche in den
mechanischen Teppichklopfereien reinigen, deren
es in größeren Städten gibt.

Die nie ruhende Technik unseres an Erfind-
ungen reichen Jahrhunderts hat indes auch hierin
Mittel und Wege gefunden, eine Maschine zu
konstruieren, welche mit einem Schlage diesen
Entstaubungsarbeiten nach bisherigem Modus
abhilft.

Diese Maschine wurde auf der ersten Fach-
ausstellung des Verbandes der Reinigungs-
Jnstituts-Unternehmer Deutschlands (9. bis 11.
Juli in Köln) mit der goldenen Medaille nebst
Ehrendiplom ausgezeichnet und ist wie in an-
deren Ländern auch in der Schweiz nach Patent
Boot unter Nr. 25,981 patentiert.

Durch diese Maschine wird der Staub in
und unter Bodenteppichen, ab Wänden, Decken,
Gardinen, Matratzen, Möbeln u. s. w. jeder
Art abgesaugt, ohne daß der Staub aufgewirbelt
werden kann, auch ohne daß Gegenstände von
ihrem Platze weggenommen werden müssen.

Man kann z. B. Teppiche ruhig am Boden
liegen lassen, der Staub wird vom Boden durch
den Teppich abgesaugt. Aus solche Weise werden
Bibliotheken, Warenhäuser, Kaufläden und Ma-
gazine, Wohnungen und ganze Häuser von
Staub gereinigt, ohne daß irgend welche Gegen-
stände entfernt werden müssen.

Die Reinigung mittelst reiner Saugluft be-
wirkt nicht nur eine gründliche Entstaubung,

sondern auch
Vernichtung
und Ent-
fernung von
Mottenbrut.
Dabei wird
zudem der
Stoff mehr
geschont als
beimKlopfen
und erhalten
durch das

Absaugen die Stoffe sogar in sehr vielen Fällen ihren
früheren Glanz wieder.

Die großen Reinigungsinstitute ausländischer Städte
bedienen sich dieser Maschine schon geraume Zeit. In
der Schweiz ist diese Maschine (Vacuum Cleaner) erst
seit einigen Monaten eingeführt und sieht man dieselbe
in Zürich vielfach jeden Tag da und dort im Betriebe.

Ueber die hier abgebildete Maschine und deren Ar-
beitsweise möge hier folgendes dienen: Man unterscheidet
feststehende Maschinen, wie solche in Spitälern, Hotels
und Villen erstellt und durch das gewöhnliche Angestellten-
Personal die Entstaubungsarbeiten ausgeführt werden.
Ferner fahrbare Maschinen, wie die erste in der Schweiz
auf den Straßen von Zürich zu sehen ist, wie die bei-
liegende Abbildung zeigt, und mit welcher ganze Wohn-
ungen, Geschäftshäuser u. s. w. jeder Art gegen eine zu
vereinbarende Entschädigung entstaubt werden.

Die auf einem Wagen montierte fahrbare Maschine
besteht aus einem 9 starken Benzinmotor, welcher
eine doppelwirkende Saugpumpe treibt. Der Wagen steht
also vor dem zu reinigenden Hause. Von der Saug-
pumpe aus führen die Schläuche in die zu reinigenden
Zimmer. An diese Schläuche werden verschiedene Mund-
stücke angesetzt, wie sie eben für die verschiedenen Oert-
lichkeiten passen (siehe Abbildung). In diese Mundstücke
wird der vorhandene Staub eingesaugt, abgesogen und
dem Staubsammler auf dem Apparat zugeführt.

Nach beendigter Arbeit wird der Apparat in der
Werkstätte des Besitzers wieder gereinigt und der feine
giftige Staub in sackartigen Geiveben seiner Vernichtung
zugeführt, worauf die Arbeit wieder an einem anderen
Orte begonnen werden kann.

Herr Tapezierermeister Bigler in Zürich, Beaten-
gaffe 11, ist im Besitze einer solchen Maschine und rei-
nigt in angedeutendem Sinne Räume jeder Art.

Auch besitzt er eine stationäre Entstaubungsmaschine,
mit welcher er Teppiche u. s. w. reinigt, die ihm an Ort
und Stelle gebracht werden, oder die er auf Wunsch
abholt und wieder aufpaßt, wie es gewünscht wird. Man
ist damit der Staubarbeiten jeder Art enthoben.

Projekt einer Maurerfachschule in Zürich.
Der Gewerbeschulverein von Zürich und Um-

gebung hatte für seine Hauptversammlung vom 16. ds.
ansehnlichen Zuzug aus den Kreisen des Baugewerbes
erhalten. Dieser war auch extra erbeten um des Trak-
tandums willen: „Berufliche Ausbildung junger
Leute fürs Maurergewerbe". Auch Stadtrat
Wyß hörte sich die Verhandlungen an.

Der Gewerbeschulverein hat bekanntlich die Gewerbe-
schule ins Leben gerufen. Nachdem diese von der Stadt
übernommen worden, wendete der Gewerbeschulverein
seine Tätigkeit den Branchen zu, welche in der Gewerbe-
schule nicht oder weniger berücksichtigt werden konnten,
so namentlich dem graphischen Gewerbe. Nun hat die

Gewerbeschule auch die Kurse für diese übernommen und
der Gewerbeschulverein hat freie Hand bekommen, nach
andern Wirkungsgebieten auszuschauen. Er nahm die

Heranbildung von Installateuren z. B. in Aussicht, vor
allem trat der Vorstand der Idee einer Maurerschule
näher. Der Vorsitzende, Präsident Coradi-Stahl,
erinnerte in seinem Eröffnungsworte daran, daß der
Gedanke schon anläßlich des Jtalienerkravalls Gestalt
genommen, indem der Große Stadtrat beschloß, der
Stadtrat solle die Frage studieren und Bericht und An-
trag einbringen. Die Studien sind dann irgendwo stecken

geblieben, es geschah nichts weiter. Die heutigen Ver-
Hältnisse im Bauwesen mahnen aber zum Aufsehen und


	Reinigung von Wohn-, Arbeits- und Geschäftsräumen ohne Staubentwicklung

